
wurden Mitglieder der Aus­
schüsse — und nicht zuletzt 
erhöhte sich die Autorität der 
Ausschüsse bei allen Bürgern.
Das Sekretariat mußte jedoch 
feststellen, daß trotz guter 
Fortschritte manche WPO noch 
dazu neigen, ihre Aufgaben 
mit den Genossen aus den 
BPO allein lösen zu wollen. 
Eine Ursache dafür liegt im 
ungenügenden Verstehen der 
Bedeutung der Nationalen

Die Arbeit mit
Nach dem Beschluß sollen in 
den Wohnbezirken auch Par­
teiaktivs gebildet werden, die 
mit der Leitung, je nach Er­
fordernis, besondere Probleme 
beraten. Wir haben in den 
15 städtischen Wohnbezirken 
und darüber hinaus in drei 
Orten mit je 2000 Einwohnern 
solche Aktivs gebildet. Wie 
sind wir herangegangen, wel­
che Erfahrungen liegen vor?
In den Gesamtmitgliederver­
sammlungen wurde die Auf­
gabe der Parteiaktivs erläu­
tert. Wir mußten uns dort 
u. a. mit solchen Auffassungen 
auseinandersetzen, daß Partei­
aktivs überflüssig seien, daß 
ja Ortsleitungen bestehen wür­
den und daß ja statt dessen 
Gesamtmitgliederversammlun­
gen durchgeführt werden 
könnten. Um all diese falschen 
Auffassungen durch die Praxis 
zu widerlegen und schnell erste 
Erfahrungen zu gewinnen* 
konzentrierten wir uns auf den 
Wohnbezirk II in Klingenthal. 
In diesem Bezirk wohnen 
1900 Bürger. Die Wohnpartei- 
organisation zählt 39 Mitglie­
der, außerdem wohnen dort 
146 Parteimitglieder, die BPO 
angehören.
Die Parteileitung der WPO 
ging davon aus, daß von der 
Zusammensetzung des Kollek­
tivs in starkem Maße seine 
Wirksamkeit abhängt. Deshalb 
beriefen sie die qualifizierte-

Front des demokratischen 
Deutschland. Die Kreisleitung 
und ihr Sekretariat müssen 
deshalb bei diesen Genossen 
Klarheit darüber schaffen, daß 
der umfassende Aufbau des 
Sozialismus die stetige kame­
radschaftliche Zusammen­
arbeit mit den befreundeten 
Parteien und Massenorganisa­
tionen und allen Schichten der 
Bevölkerung in der Nationalen 
Front erfordert.

dem Parteiaktiv
sten Genossen aus den ver­
schiedensten Bereichen, und 
die Zusammensetzung erfolgte 
so, daß der Kontakt zu den 
Betrieben des Wohnbezirkes, 
zur Schule, zur BSG „Aufbau“, 
zum Handel, zum Rat der 
Stadt (über Abgeordnete) und 
zü den Kleingärtnern, Sied­
lern und Kleintierzüchtern ge­
sichert ist. Dieses Parteiaktiv 
ist bisher zweimal einberufen 
worden. Es wertete den Be­
schluß vom 7. Juli und das 
10. Plenum aus, half die Lage 
im Wohnbezirk einzuschätzen 
und die von Bürgern aufge­
worfenen kommunalen Fragen 
zu beantworten. So zum Bei­
spiel die Frage, warum es not­
wendig sei, unsere Mittel und 
Baukapazitäten auf führende 
Zweige der Volkswirtschaft zu 
konzentrieren.
Jetzt wird das Parteiaktiv be­
raten, wie der 20. Jahrestag 
der Gründung unserer Partei 
politisch gut vorbereitet wer­
den kann.
Ähnliche Aufgaben stellten wir 
den Parteiaktivs auch in den 
übrigen Wohnparteiorganisa- 
tionen. Jetzt erkennen die Lei­
tungen der WPO besser den 
Wert der Aktivs. Sie nutzen es, 
um auch die Genossen aus den 
Betriebsparteiorganisationen in 
die politische Arbeit im Wohn­
bezirk stärker einzubeziehen, 
damit die Aufgaben, die sich 
aus den Beschlüssen für die 
verschiedenen Bereiche des

Wohnbezirkes ergeben, mit 
den Menschen beraten werden 
und ihre Initiative geweckt 
wird.

Arbeitsgruppen bereiten 
20. Jahrestag vor

Bei der weiteren Verwirk­
lichung des Beschlusses sehen 
wir eine wichtige Aufgabe 
darin, die gewonnenen Er­
kenntnisse in der politisch- 
ideologischen Arbeit im Kreis 
zu verallgemeinern und für die 
Vorbereitung des 20. Jahres­
tages der Gründung unserer 
Partei zu nutzen. Wir schätzen 
ein, daß sich unsere Arbeits­
weise als richtig erwiesen hat. 
Deshalb hat * das Sekretariat 
beschlossen, wiederum Ar­
beitsgruppen zur Verwirk­
lichung des Beschlusses zur 
Vorbereitung des 20. Jahres­
tages der Gründung unserer 
Partei1) einzusetzen. Neben den 
auf territorialer Ebene in den 
Städten Klingenthal, Mark­
neukirchen und Schöneck 
eingesetzten Arbeitsgruppen 
werden solche in den Berei­
chen der Musikindustrie, Land­
wirtschaft, Schulen und des 
Handels tätig sein. Sie werden 
nach Schwerpunkten arbeiten 
und der Kreisleitung helfen, 
die besten Erfahrungen zu ver­
allgemeinern, die schwachen 
Grundorganisationen auf das 
Niveau der fortgeschrittenen 
zu heben und schrittweise die 
Grundorganisationen zu befä­
higen, selbständig zu arbeiten. 
Wir sind der Meinung, daß 
durch das Mitwirken der 
Kreisleitungsmitglieder, Fach­
kader und erfahrener Funk­
tionäre der verschiedenen Be­
reiche und aus den Massen­
organisationen in allen Grund­
organisationen eine weitere 
bessere politische Arbeit ein- 
treten wird — auch in den 
städtischen Wohnbezirken.

W i l l i  E r n s t
1. Sekretär der Kreisleitung
Klingenthal

*) „Neuer Weg“, Heft 22/65
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